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Jugend gestaltet nachhaltige Zukunft  
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1. Projektziele 
 
Im Rahmen des Projektes „Jugend gestaltet nachhaltige Zukunft“ (Laufzeit: 03/2018 – 03/2021) wird ein neues Format 
für Projektwochen an Schulen entwickelt, erprobt und optimiert, um  
 

 die Schüler/-innen für die Themen (Regional-)Politik, Nachhaltigkeit und Vernetztes Denken zu sensibilisieren 
(Stärkung des Nachhaltigkeitsbewusstseins),  

 sie zu befähigen, komplexe (Nachhaltigkeits-)Themen durch Einsatz des Vernetzten / Systemischen Denkens 
ganzheitlich reflektieren und eigenständig lösen zu können (Methodenvermittlung Vernetztes Denken) 

 sie die entscheidenden Nachhaltigkeitszusammenhänge selbst erarbeiten und selbst entdecken zu lassen 
(entdeckendes  statt rezeptives Lernen) 

 sie dazu zu ermutigen, sich politisch mit eigenen Beiträgen zu konkreten Herausforderungen in der eigenen 
Region (Heimat) zu engagieren und einzubringen (Bürgerpartizipation / Beteiligung) und 

  um dabei insbesondere auch das eigenen Konsum- und Alltagsverhalten kritisch zu hinterfragen und zu 
verändern und somit die Lücke zwischen Wissen und Handeln zu schließen (Stärkung des 
Nachhaltigkeitshandeln) 

 
Im Sinne eines landesweiten Reallabors wird das entwickelte (und später auch optimierte) Projektwochen-Format an 
ca. 48 Schulen (mit jeweils 2 Schulklassen der Klassenstufen 9-11) aus 16 unterschiedlichen AktivRegionen aus 
Schleswig-Holstein erprobt. Hierdurch werden sich ca. 2.400 Schüler/-innen aus Schleswig-Holstein (der 
Sekundarstufe 1 und 2) in der eigenen AktivRegion aktiv einbringen. Im Rahmen einer Projektwoche werden sie 
konkrete Herausforderungen aus der Region durch Einsatz des Vernetzten Denkens kritisch und systemisch 
reflektieren und anschließend eigene Lösungsvorschläge entwickeln und diese den politischen Entscheidungsträger 
und der Öffentlichkeit präsentieren.  
 
Bei der Themenbearbeitung werden sowohl alle 3 Nachhaltigkeitsdimensionen (ökologische, ökonomische und soziale 
Nachhaltigkeit unter Berücksichtigung kultureller Aspekte) als auch deren Abhängigkeiten, Zusammenhänge, 
Wechselwirkungen und Dynamiken berücksichtigt.  
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Finanziell unterstützt und aktiv begleitet wird das Projekt u.a. durch 16 AktivRegionen aus Schleswig-Holstein (siehe 
Anlage). Als weiterer Transfer-Partner wirkt zudem das IQSH als zentrale Weiterbildungseinrichtung für Lehrkräfte des 
Landes Schleswig-Holstein mit. Das IQSH ist eine Einrichtung des Ministeriums für Schule und Berufsbildung des 
Landes Schleswig-Holstein (MSB). 

2. Generelle Vorgehensweise 

 
Auf Basis der Vorarbeiten für das Umweltbundesamt wurde Anfang November 2016 eine Projektwoche an dem 
Gymnasium Schwarzenbek im Sinne eines Pilotprojektes durchgeführt - unterstützt durch die Abfallwirtschaft 
Südholstein AWSH. Das Video „AWSH Projekt Unsere Schule ist WERTvoll“ (https://youtu.be/pkjLf6SuTPw) zeigt die 
generelle Vorgehensweise, ausgewählte Projektergebnisse und die Begeisterung der geladenen Gäste (Vertreter der 
Stadt, des Kreises, der Wirtschaft und der Umweltverbände). 

 

 
 
Im Rahmen des vorliegenden Projektes werden die Schüler/-innen sich erneut eine ganze Woche mit konkreten 
Themen inhaltlich beschäftigen können und dabei Vernetztes Denken (Ursache-Wirkungsmodellierung – siehe Video) 
als Problemlösungskompetenz der Zukunft einsetzen.  
 
Die Projektwochen werden in dem vorliegenden Projekt grundsätzlich wie folgt (und somit ein wenig anders als im 
Film gezeigt) verlaufen:  
 

 
 
1. Einführung: Thema & Nachhaltigkeit (Modul 1): Über das Modul werden die Jugendlichen für Nachhaltigkeit 

sensibilisiert und in das zu bearbeitende Thema eingeführt. Ein zentraler Bestandteil des Moduls stellt dabei ein 
Besuch des Energiesparmobiles durch die teilnehmenden Schüler/-innen dar. Das Energiesparmobil steht 
anschließend auch den weiteren Schüler/-innen der Schule zur Verfügung ebenso interessierten Besuchern aus 
den AktivRegionen. Abhängig von der Themenwahl der Projektwoche kann zusätzlich auch eine Exkursion (z.B. 
Besuch eines Recyclinghofs) durch die teilnehmenden Schüler/-innen am Nachmittag erfolgen. 

2. Aufruf zum Handeln (Modul 2): Über ein Planspiel
1
 erkennen die Jugendlichen, dass die Verbraucher den 

effektivsten Hebel für den Wandel darstellen und dass es notwendig ist, den wichtigen ersten Schritt zu gehen.  

                                                           
1
 Das Planspiel wurde für das Umweltbundesamt entwickelt. Im Gesamtzusammenhang spielen viele Akteure (z.B. Wirtschaft, Politik, Verbraucher, 

Medien) eine Rolle – mit unterschiedlichen Interessen. Kein Akteur kann unabhängig von den anderen eine Transformation erreichen. Am 
effektivsten kann ein Wandel jedoch über die Verbraucher initiiert werden. Sie müssen den wichtigen ersten Schritt geben.  

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

1. Stunde

2. Stunde

3. Stunde
Planspiel: Aufruf zum 

Handeln (Modul 2)

Präsentation 

Zwischenstände

Vorstellung Interview-

Ergebnisse (Modul 6)

4. Stunde
Einführung Vernetztes 

Denken (Modul 3)

5. Stunde

6. Stunde
Vorbereitung Stakeholder-

Interviews (Modul 6)

Präsentation 

Zwischenstände

Modell- Erweiterungen  

Modul 5 (Gruppenarbeit)
Modeln: Überzeugung 

durch Selbsterkenntnis 

(Modul 4)

Modell: Gewichtungen & 

Analyse Modul 7 

(Gruppenarbeit)
Modell- Erweiterungen  

Modul 5 (Gruppenarbeit)

Einführung: Thema & 

Nachhaltigkeit (Modul 1)

Vorbereitung 

Präsentationen &  

Vermittlung Präsentations- 

Techniken (Modul 8)

Modell- Erweiterungen  

Modul 5 (Gruppenarbeit)

Durchführung Stakeholder-

Interviews 

(Gruppenarbeit) Modul 6

Generalprobe (Modul 9)

Präsentation der 

Ergebnisse (Modul 10)

Modell- Entwicklungen  

Modul 5 (Gruppenarbeit)

https://youtu.be/pkjLf6SuTPw
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3. Einführung Vernetztes Denken (Modul 3): Durch kleinere Übungen erleben die Jugendlichen, dass Vernetztes / 
Systemisches Denken notwendig ist, um komplexe Herausforderungen nachhaltig zu lösen. Zudem erlernen sie 
die Anwendung der Qualitativen Ursache-Wirkungsmodellierung

2
 (Methode: Vernetztes Denken). Hierüber 

werden sie in die Lage versetzt, komplexe Herausforderungen ganzheitlich zu lösen, indem sie sich und anderen 
die entscheidenden Faktoren und deren Zusammenhänge direkt vor Augen führen, grob gewichten und 
gemeinsam reflektieren. Sie geben an, ob Faktoren positiv oder negativ wirken, ob schwach, mittel oder stark, 
und ob sich das kurz-, mittel- oder langfristig ändert. Dabei werden Wechselwirkungen ebenso berücksichtigt wie 
zeitliche Verzögerungen und Dynamiken. 

4. Überzeugung durch Selbsterkenntnis (Modul 4): Reflexion der Nachhaltigkeitsdiskussion durch Einsatz der 
Qualitativen Ursache-Wirkungsmodellierung. Um eine persönliche Relevanz für die Jugendlichen und einen 
konkreten Bezug zum Alltag herzustellen, beinhaltet das Modul eine Reflexion der Zusammenhänge und 
Auswirkungen eines möglichen Transformationsprozesses auf die regionale Wirtschaft und Arbeitsplatzsituation 
(z.B. über eine zukünftige Veränderung der Energie- und Rohstoffpreise) und damit auf den heutigen und 
zukünftigen individuellen Lebensstandard. Durch die Selbstreflexion erkennt die Jugend die Gründe  für den 
Transformationsprozess und beantwortet somit eigenständig die Frage nach dem WARUM?   

5. Modell-Entwicklungen & Erweiterungen (Modul 5): In Gruppenarbeit (jeweils 3-4 Schüler/-innen) bilden die 
Jugendlichen die zu bearbeitenden Herausforderungen ab – durch Einsatz der Qualitativen Ursache-
Wirkungsmodellierung. Dabei nehmen sie ganz bewusst unterschiedliche Perspektiven ein und erkennen hierüber  
unterschiedliche Argumente, Sichtweisen, Abhängigkeiten und Zielkonflikte. Durch die Abbildung der 
Herausforderung führen die Jugendliche alle Argumente zusammen. Durch die gemeinsame Reflexion der 
Zusammenhänge erhalten sie ein gemeinsames, systemisches Problemverständnis und erkennen erste Ansätze 
für nachhaltige Lösungen.  

6. Stakeholder-Interviews (Modul 6): Während der Modellentwicklung ergeben sich neue Fragen, die die Schüler/-
innen im Rahmen von Einzelinterviews mit unterschiedlichen Stakeholdern klären. Je nach Thema werden z.B. die 
folgenden Stakeholder eingebunden: Vertreter der Kreisverwaltung, Kreistagsabgeordnete, Vertreter der 
Gemeinde, der Stadt, der AktivRegion, der Wirtschaft etc.   

7. Modell-Gewichtung und Analyse (Modul 7): Nach der Erstellung des Ursache-Wirkungsmodells werden die 
Verbindungen (Wirkungspfeile) grob gewichtet.  Hierbei werden pro Faktor die Wirkungsstärken der eingehenden 
Pfeile in Relation zu einander mit vergleichsweise stark, mittel oder schwach definiert (durch Angabe der 
prozentualen Wirkung. Ein Faktor wird immer zu 100 % von anderen Faktoren beeinflusst. Die 100 % werden auf 
die eingehenden Pfeile grob verteilt)  – unter Berücksichtigung von zeitlichen Verzögerungen. So wirken z.B. 
einige Maßnahmen nur kurzfristig, andere hingegen erst mittel- oder langfristig. In der Erkenntnis-Matrix (siehe 
Anhang) eines Faktors kann anschließend abgelesen werden, welche Einflussfaktoren in Summe positiv oder 
negativ im Zeitverlauf wirken und welche Maßnahmen die Effektivsten sind. 

8. Präsentationsvorbereitungen (Modul 8 und 9): Die Präsentationen werden vorbereitet und erprobt 
(Generalprobe). Zuvor werden Präsentationstechniken vermittelt.  

9. Ergebnispräsentation (Modul 10): Die Ergebnisse werden der Schule und den geladenen Gästen vorgestellt.   

3. Themen für die Projektwochen 
 
Die AktivRegionen geben grundsätzlich die zu bearbeitenden, konkreten Themen jeweils individuell den eigenen 
Schulen vor. Da pro Schule jeweils 2 Schulklassen und somit ca. 50 Schüler/-innen an einer Projektwoche teilnehmen, 
können auch 2 Themen parallel bearbeitet werden. Wichtig dabei ist, dass mindestens 1 Thema dem 
Themenschwerpunkt „Nachhaltige Energieversorgung und – nutzung im ländlichen Raum“ inhaltlich direkt 
zugeordnet werden kann. Als weitere Themenschwerpunkte stehen Nachhaltige Mobilität im ländlichen Raum sowie 
Nachhaltige Ressourcennutzung im ländlichen Raum (Ressourceneffizienz: Nutzen statt Besitzen, Sharing, Wieder- und 
Weiterverwendung, Abfallvermeidung etc.) zur Verfügung, die natürlich auch das Energiethema indirekt beinhalten. 
 
Bei der Bearbeitung des Energie-bezogenen Themas dienen die von der EKSH veröffentlichten Szenarien zur Zukunft 
der Energiewirtschaft in Schleswig-Holstein als wichtige Impulse für den gewünschten Diskurs. Zudem sollen die 
Schüler/-innen dazu mobilisiert werden, insbesondere auch das eigene Verbraucher-/Alltagsverhalten kritisch zu 
reflektieren und durch geeignete Maßnahmen zu verändern – im Sinne eines Eigenbeitrags der Jugend für eine 
erfolgreiche Energiewende.  
 
Zudem sollen grundsätzlich jährlich neue Teilthemen bearbeitet und somit keine Themen wiederholt werden.  
 

                                                           
2 Das folgende Kurz-Video (3 Min.) zeigt die Vorteile der Qualitative Modellierung ( ) und ein weiteres Video (2 Min.) https://youtu.be/Sa1SEzvORBk
demonstriert die Vorgehensweise:   https://youtu.be/PzovzJHn3K4

https://youtu.be/Sa1SEzvORBk
https://youtu.be/PzovzJHn3K4
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Die AktivRegionen werden die Teilthemen so konkret wie möglich formulieren und dabei auch den persönlichen Bezug 
der Schüler/-innen berücksichtigt, damit diese aufgefordert werden, auch das eigene Konsum- und Alltagsverhalten 
kritisch zu reflektieren und zu verändern. So könnten z.B. auch Schulnahe Teilthemen wie z.B. „Nachhaltige 
Energieversorgung und -nutzung an der Schule“ oder „Nachhaltige Schulwege“ behandelt werden.  
  
Zudem bietet die jeweilige AktivRegion den Schüler/-innen die Möglichkeit, die Projekt-Ergebnisse den 
Entscheidungsträgern im Rahmen einer AktivRegionssitzung vorzustellen – im Sinne einer festen Instanz. Zudem 
werden die Ergebnisse vor interessierten Eltern, Schüler/-innen, Regional- und Pressevertretern präsentiert (siehe 
oben – Modul 10). Die Ergebnis-Präsentationen finden in den jeweiligen AktivRegionen entweder direkt an der Schule 
oder in den Räumlichkeiten der AktivRegionen bzw. der regionalen Politik und Verwaltung statt.  

4. Projektpartner 
 
Institut für Vernetztes Denken Bredeneek gemeinnützige Unternehmergesellschaft gUG (http://ifvd-bredeneek.org): 
Alleiniger Gesellschafter der gemeinnützigen, neugegründeten Einrichtung ist die gemeinnützige Stiftung 
Bürgerschloss Bredeneek e.V., die sich seit mehr als 5 Jahren u.a. für die Themen Bürgerbeteiligung, Nachhaltigkeit 
und Vernetztes Denken an Schulen ehrenamtlich engagiert. Gegründet wurde das Institut für Vernetztes Denken, um 
professionelle Strukturen aufzubauen und mit ausreichenden Ressourcen auszustatten. Der Zweck des Instituts 
besteht neben der Nachhaltigkeitsforschung u.a. darin, das Vernetzte Denken über Erwachsenen- und Jugendbildung 
verstärkt in die Praxis zu transferieren und dabei insbesondere die Bürgerbeteiligung zu fördern. Die Vermittlung und 
Anwendung der Methode (Vernetztes Denken) soll hierbei die Entwicklung nachhaltiger und ganzheitlicher Lösungen 
zu konkreten Herausforderungen ermöglichen. Hierfür werden Bürgerbeteiligungsprozesse initiiert und methodisch 
begleitet. Zudem werden Projektwochen an Schulen initiiert und durchgeführt, um die Schüler/-innen für 
Bürgerbeteiligung zu mobilisieren und methodisch zu befähigen. Dabei baut das Institut auf die bisherigen Aktivitäten 
der gemeinnützigen Stiftung Bürgerschloss Bredeneek e.V. sowie deren Kurator für Vernetztes Denken auf. Hierzu 
gehören u.a. die unter Punkt 3 genannten Schulprojekte für das Umweltbundesamt als auch die „ecopolicyade“ – dem 
weltweit größten Wettbewerb im Vernetzten Denken an Schulen (mit mehr als 4.000 Schulen und über 200.000 
Schüler/-innen aus Deutschland). Über den bisherigen Wettbewerb ecopolicyade® wurden nicht nur wiederkehrend in 
regionalen und überregionalen Printmedien wie Tageszeitungen und Zeitschriften berichtet, sondern auch in  Funk 
und Fernsehen

3
.  

 
Finanziell unterstützt und aktiv begleitet wird das Projekt u.a. durch die folgenden Partner:  

 
 16 AktivRegionen aus Schleswig-Holstein (siehe unter Punkt Transfer-Partner) 
 Gesellschaft für Energie und Klimaschutz Schleswig-Holstein GmbH (EKSH) 

 
Als Transfer-Partner wirkt zudem mit:  
 

 Institut für Qualitätssicherung an Schulen Schleswig-Holstein (IQSH) 
. 

Anlage 1: Mitwirkende AktivRegionen 
 
An dem Projekt nehmen die folgenden AktivRegionen teil:  
 

1. AktivRegion Schwentine-Holsteinische Schweiz:  www.aktivregion-shs.de
2. AktivRegion Nordfriesland-Nord:  www.aktivregion-nf-nord.de
3. AktivRegion Dithmarschen: http://www.aktivregion-dithmarschen.de/ 
4. AktivRegion Steinburg:  www.leader-steinburg.de
5. AktivRegion Holsteiner Auenland: www.aktivregion-holsteinerauenland.de 
6. AktivRegion Holsteins Herz:  www.holsteinsherz.de
7. AktivRegion Herzogtum-Lauenburg Nord:  

 www.aktivregion-nord.de
8. AktivRegion Schlei-Ostsee: www.lag-schlei-ostsee.de 

 

                                                           
3 z.B. KI.KA-Beitrag (http://youtu.be/Wy1tOKFJ0Yg), ZDF-Beitrag (http://youtu.be/Ef7gXFWt0lA). 

 

http://ifvd-bredeneek.org/
http://www.aktivregion-shs.de/
http://www.aktivregion-nf-nord.de/
http://www.aktivregion-dithmarschen.de/
http://www.leader-steinburg.de/
http://www.aktivregion-holsteinerauenland.de/
http://www.holsteinsherz.de/
http://www.aktivregion-nord.de/
http://www.lag-schlei-ostsee.de/
http://youtu.be/Wy1tOKFJ0Yg
http://youtu.be/Ef7gXFWt0lA
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9. AktivRegion Eider- und Kanalregion Rendsburg: www.eider-und-kanalregion-rendsburg.de 
10. AktivRegion Wagrien-Fehmarn: www.ar-wf.de 
11. AktivRegion Sachsenwald-Elbe:  www.aktivregion-sachsenwald-elbe.eu
12. AktivRegion Mitte des Nordens: www.mittedesnordens.de 
13. AktivRegion Pinneberger Marsch & Geest:  

 www.aktivregion-pinneberg.de
14. AktivRegion Alsterland: www.aktivregion-alsterland.de 
15. AktivRegion Mittelholstein: www.aktivregion-mh.de 
16. AktivRegion Sieker Land Sachsenwald: www.sieker-land-sachsenwald.de 

 
Die folgende Karte gibt eine Übersicht über alle AktivRegionen in Schleswig-Holstein. 
 

 

 
 
  

http://www.eider-und-kanalregion-rendsburg.de/
http://www.ar-wf.de/
http://www.aktivregion-sachsenwald-elbe.eu/
http://www.mittedesnordens.de/
http://www.aktivregion-pinneberg.de/
http://www.aktivregion-alsterland.de/
http://www.aktivregion-mh.de/
http://www.sieker-land-sachsenwald.de/

